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scheıint. Aus dem Wortlaute der Novelle, wie insbesondere der
Durchführungsverordnung azu, geht hervor, daß der.- Ertrag der
Viehwirtschaft nicht den einzubekennenden Einnahmen g..
ort Die Beweislast afür, daß der mıt des Vielfachen -
rechnete Ertrag nıcht erreicht worden ist, bhlıegt in erster Linıe
dem Pfründeninhaber:; jedoch gelten diesbezüglıch nıcht die
strengen Vorschriften der Zivilprozeßordnung. Die Verwaltungs-
„ehorde hat auch andere Beweismittel Z berücksichtigen,
S1IE f ihrer Kenntniıs kommen, un! sıe hat insbesondere nach

I, Abs 37 der Durchführungsverordnung (B.-G.-BIl. 613/21)
selbst Erhebungen zZzu pflegen. Das Salzburger Verordnungs-
a 1932 VIIL, 65, bringt eine Entscheidung des Verwaltungs-
gerichtshofes VONN September 1932, wonach
e Wassergenossenschaftsbeiträge einer Pfirüunde den osten
einer Bachreguli:erung ın die Pfründenfassıon als Ausgabe e1ın-
vesetzt werden dürfen, und WAar miıt folgender Begründung:
Nach a des Kongruagesetzes VOIL September 1898, R  ©
BI Nr 17/6, sınd In das u11 Zwecke der Kongruaergänzung ein-
zubringende BekenntnIis als Ausgabe einzustellen 3 „sonstige
fur öffentlıche Zwecke auf Grund eines Gesetzes /# leistende
Beiträge . Die Verpflichtung ZU Leıstung VO Heltragen für ine
gemäß des Wasserrechtsgesetzes für salzbur VOoO

August 1870, L: -BI Nr 32 gebildete Wassergenossenschaft
ist eine öffentliche ast und beruht quf einem Gesetze. Mithin
sınd dıie Voraussetzungen des SQ des Kongruagesetzes
Jahre 18598 r{ullt

Taz. Prof Dr Joh arın

(Das Ehehindernis der bürgerlichen der gesetzlichen Ver-
wandtschaft ın Kroatien und Slavonien,.) appello behauptet in
seines Tractatus canonico-moralıs de sacrament1ıs drıttem Bande,
der von. Eherec. handelt, qauf s 608 der zweıten Aut-
lage VOIL Te 1927, daß dıe gesetzliche Verwandtschaft als
trennendes Ehehindernis ın Kroatiıen und Slavoniıen och fort-
bestehe; auf der folgenden 609 sucht diese seine Behaup-
(ung mı+t den orten Z begründen: In CGroatia et Slavon1a In=-
structio matrimonilalıs qaustriaca est norma civiliıs obligatorıa Dro
matrımon1s catholıcorum. Porro CX eiusdem SS 28, 29, cognatıo
egalıs constitut impedimentum dirımens. Es wird dabeı in der
Fußnote autf Aichners ompendium 1Ur1S ecclesiasticı, 178
Z hingewlesen; 1n derselhben Fußnote wıird auch Chelodiı zıtiert.
Dieser vorzügliche Eherec  er behauptet ebenfalls in seinem
Ius matrimonilale driıtter Auflage, 155 De facto dirımens est
NUuncC impedimentum cognationIis egalis in Croatia et S1la-
vonıa Zur Erhärtung dieses seines Satzes führt auch die
selnerzeitige Anweisung für die geistlichen Gerichte 1m kalser-
ume Österreich ins Fe namentlich dıe SS 28 und derselben,
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aber auch Léske-Loewenfeld‚ ‘ Das erec. der europäischenStaaten und ihrer Kolonien, Berlin 1904 Andere Autoren, die
dem Schreiber dieser Zeilen Gebote stehen, erwahnen  a belin
Ehehindernis der gesetzlichen Verwandtschaft Kroatien und S1la-
vonijen überhaupt nıcht, WwW1e idal, welcher Autor ons
nanche Länder un: Staaten auIiza INn denen die gesetzlicheVerwandtschaft, sSe1 als aufschiebendes, SEeI  - aqals rennendes
ILhehindernis gilt en appello und Chelodi recht?

Bekanntlich wurde miıt em kaiserliehen Patente vom Ok-
tober 1556, 1n Ausführung des TUükels des mıiıt dem HeıuligenStuhle ein Jahr vorher abgeschlossenen Konkordates, eın
EKhegesetz erlassen, welches a Jänner 1857 seinem vollen
nhalte ach für en Sanzen Umfang des Reiches In Wirksam-
eıt trat und sStia des zweıten Hauptstückes des allgemeinenbürgerlichen Gesetzbuches für die Katholiken des Kaisertumes
galt Das Gesetz Der die en der Katholiken Iim KaisertumeÖsterreich wird 1mM Kundmachungspatente qls Anhang I; 1im
des Gesetzes selbst aber die Anweisung für die geistlichen Ge-
richte, welche In ihrem ersten e1le das materielle und In ihrem
zweıten das formelle kanonische erec. enthält, als An-
hang I1 bezeichnet. Es ıst wahr, daß das vorhın nte Gesetz
über die en der Katholiken vorläufig In Kroatien und Sla-
vonıen NnNOocC gilt, allerdings 1n Verbindung miıt den Bestimmun-
SCHh des Gesetzes VO. 17 Jänner 1906, welches-die konfessionel-
len Verhältnisse normilert und unter anderem auch vorschreibt,daß be1l Mischehen die Telerliche Erklärung der Einwilligungohne Rucksicht darauf, Wwas das Kirchenrecht verlangt, ebenso
VOT dem akatholischen Religionsdiener, Wenn der ordentlıche
deelsorger eines der Brautleute ıst. geschehen kann, und da_$des Gesetzes ber die Ehen der Katholiken AQUSs dem Te 1856
lautet: ‚‚Es ist keinem Katholiken erlaubt, sıch 1m KaısertumeÖsterreich anders verehelichen, als mıt Beobachtung aller
Vorschriften, welche das Kirchengesetz ber die Gültigkeit der
Lhe aufstellt. Die Bestimmungen des kirchlichen Khegesetzessınd aUus der für die geistlichen Gerichte des Kalsertumes be-stimmten und diesem Gesetze (Im Anhange I1) beigefügten An-weisung entnehmen‘“, muß auch die Anweisung In Kroa-
tien und Slavonien. irgendwie och In Geltung stehen. Nichts-
destoweniger ist es wahr, daß das hehindernis der gesetzlichenVerwandtschaft In den zwel genannten Ländern nıcht mehr be-
ste. WwWel Beweise mögen hler für diese Behauptung angeführtwerden; der erste soll AUS dem Charakter der ANweisung selbstder zweıte AUSs den Verfügungen der zuständigen kirchlichenehorden hergeleitet werden.

Was den Charakter der Anweisung anßelafigt, be
schreibht denselben sehr gut Schulte In seiner „LErläuterung des
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Gesetzes über die Ehen der Katholiken kalisertume Öster-
reich‘ (erschlenen Jahre 158557 beı Tempsky Prag
Darnach und Verbindung mıt en Artikel des Konkor
ates sowohl q1s quch Verbindung mıt des Gesetzes Der
die Ehen der Katholiken iıst die Form der Anwelsung VOoO ihrem
nNalte unterscheıiden der ormMm ach ıST dıe Anwelsung eın

Staatsgesetz oder hat wenıgstens cdie Verhbindlichkeit sol-
chen em nnNalte ach aber ıst S16 e1in Kırchengesetz Denn bel
den Verhandlungen uüber das Konkordat wurde dıe Anweılsung
q{s 1116 Redaktion des Kırchenrechtes seıtens des eiNnenNn Kontra-
henten näamlıch des Kalsers, Hre den Wiener Fürsterzbischof
Rauscher vorgelegt un VO anderen Kontrahenten Seiner He1l1-
lıgkeıt dem Papste, EeZW. SCIHNEIN Bevollmächtigten Pronunthius
Vıale Prela q1ls solche zugelassen ınd aANSCHOMMEN (Schulte,

34) Übrigens ıst der Anwelsung selbst entnehmen daß
SIC das Kirchenrecht owochl das SeEMECINE als auch das partıku-
läre, wiedergıbt Ihr hauptsächlichster, aber auch un!‘
außerst pra  ischer Zweck WI1€e das AaUuSs des Gesetzes ber
die Ehen der Katholiken schließen ist un: allgemeın uch
geschlossen WIrd WAar und ist folgender allen Betracht kom-
menden Personen e1iNle kurze, verläßliche, durchaus och
ausführliche Darstellung der Quellen verschiedenster Art un
Zeit zerstreut liegenden Bestimmungen des des
partıkuläaren Kırchenrechtes Zr leichteren Orientierung dıe
Hand geben Somit galt un gilt auch heute och die Anwel-
N: unter der Bedingung, daß S16 inhaltlıch mıt dem jeweils
geltenden Kirchenrechte uübereinstimmt. Hat sich qa1so das KI1ır-
chenrecht selbst geändert, dann ist auch die Anweisung weit

ändern, daß S16 wiederum das geltende Kırchenrecht WI1e-

dergibt
Nun hat der Kodex gerade alten Eherechte manche Än-

derung TI$S'  MMI  , für CIN1SE Ehehindernisse hat
eCe1INe Sa eUue Grundlage geschaffen; 1es letztere gılt spezle.
hinsichtlich des hehindern1sses der gesetzlichen Verwandt-
schaft Nach Can 1059 un 1080 besteht dieses Ehehindernis
HUT, und SOWeIlT die Staatsgesetze statuıleren; schweıgen
die Staatsgesetze daruber, annn hesteht auch für den kirchlichen
Bereich das Lhehindernis nıcht Die Kroatien und Slavonilen
geltenden Staatsgesetze kennen 1Un ohldas Instiıtut der Adop-
tıon, aber dasselbe begründet kein Ehehindernis Da somit die

Can. 1059 und 1080 verlangte Voraussetzung gänzlıch e  E
annn für den kirc  ıchen Bereich das hehindernis nicht e11N-

mal existieren.
Die kırc  ıchen ehorden TOAlLlen un Slavonilen -

TeEN siıch bewußt daß die ANwWeIsung selhbst ahbzuändern un mit
dem neugeschaffenen Rechtszustande ıin üinklang bringen ıst
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sobald das Kirchenrecht anders gestaltet, materiell
mıt der Anwelsung nıcht mehr übereinstimmt. Deshalb hat das
erzbischöfliche Ordinarlat VO  e Zagreb (Agram) bereıts Julı
1918, also hald ach dem Inkrafttreten des eX, eiINne eUeE
und kurzere, Al 15 ()ktoher 1921 eine zweıte, ängere un
übersichtliıchere Anweisung In betre{it des (materiellen) Eherech-
tes verofnentlicht. Auf 1 Hezw. 26 wird qusdrücklich fest-
gestellt, daß ın Kroatien un Slavonı:en das hehindernis der
gesetzlichen oder hürgerlichen Verwandtschaft nıcht besteht,
weder als aufschıebendes, noch qals trennendes. Naturgemäß ist
das in dıe kanonistische Wissenschat übergegangen; beıispiels-
welse mO 1er Jelitie, Das kanonische erec der katholıi-
schen kıirche, Sarajevo 1930, zıtiert werden.

Als Schlußfolgerung ergıbt sıch demnach, daß seıt dem In-
krafttreten des (‚od Can. In Kroatien und SlavonienJur
das Ehehindernis der gesetzlichen Verwandtschaft nıcht mehr
besteht, somıt dıe gegenteıliıge Behauptung VO appello und
C‚.helodi hinfällig ist

Marburg A, Drau. Prof Dr ın Mo  CN

(Kommunionspendung ZU Nachtzeit.) rgendwo Wa ll
Vorabend Portiunkula fast dıe Gemeinde bel der heli-
lıgen Beıcht. In der Nacht TAaC. eın Tan AUS, un die Män-
NerTr und Burschen arbeıteten bıs nach Mıtternacht der Lö-
schung mıt, die zırka Uhr ach Mitternacht hbeendet Wäal.
NUun hätten dıe Leute mude und hungrig heimgehen und früh
MOTSENS wleder nuüuchtern ZU Kırche kommen mussen,
kommunizleren. Viel baten den Pfarrer, der auch am rand-
platze anwesend WAar, ihnen jetzt um Uhr nach Mitternacht
die heilige Kommunilon reichen, damıt sS1€e sıch dann ach der
Heimkehr stärken und ordentlich qustTruhen koöonnten. Durfifte
ıhinen der Pfarrer WwW1  ahren? Antwort: Ohneweiıiters. Can 867,

4, bestimmt: Sacra COMMUNI1O 115 tantum horı1s distribuatur,
quıibus Missae sacrificium offerri potestT, NLSI AaAlın rationabilis
a=un suadeat. Eın solcher vernünftiger, ernster TUN: für eine
ausnahmsweise Spendung der eılıgen ummunilon nächtlicher
Stunde Jag 1ler zweiıltellos VOT.,. Der römische Kanonist Cappello
äaßt als „Tationabilis causa “ 1m Sinne dieses Kanons gelten
„quodcumque InCOoOMmOodum alıculus moment]1, ıter Ssusc1ıplendum,
malor commodiıtas eic Qua exstante, nıl vetal, qUO-
mM1InNus Eucharistia minıstretur noctu‘“. (De Sacramentis 1L, 437.)
Leicht ann der Pfarrer unter solchen Umständen auch für die
geziemende Vorbereitung und Danksagung der Kommunikanten
SOTSCN, indem S1e in der Kırche versammelt und gemeınsam
eine kurze Andacht VOT und nach dem Kommun1onempfang VeTl-
anstaltet. Wenn die Kommunikanten bei dieser Gelegenheit


